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«r,ug«-Prei4 m it Postvrrsrndung:
» a n z j i lh r i ,  (I. 4 —
Halbjährig S.—
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gränumetetlen«»8titä|e und Sinfchaltung»-l>ebühren find 
»arau» und portofrei zu entrichten.

Nr. 15.

Schrlstlritnng und V erw altu n g : Obere S ta tt Nr, 8. — Unsrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, Handschriften Nicht zurückgestellt.

Vufindigungen, fJnferate) werden da» erste Mol mit 6 Ir. und jede» folgende Mal mit 3 It. pr- 
nspaltige Petitzeile oder deren Stimm berechnet. Dieselben werde» in der Berwaltung«. 
stelle und bei allen Annoncen-Skpeditionen angenommen.

Schluß de» Blatte» Frrttag  5 Uhr N rn .

Waidhofen a. d. Ybbs, den 11. April 1898.

BejugS.Preise f i t  W aldhofeu r
S a o z jä h r ig ........................ ft. 3.«0

. . . . .  .  1.80 
Vierteljährig . . . , , —.90

Für Zustellung in» Hau« werden vierteljährig 10 ft  
berechnet.

11. Jahrg.

Ueber -ie russische Münzreform.
Nach russischen Blattern besteht das Projecl de« Finanz­

ministerium« wesentlich in Folgendem; Der Werth der float» 
lichtn Kreditbillet« wird nach Rubeln einer Goldmünze neuer 
Prägung bestimmt. Diese Goldmünze hat einen Werth von 
iO Rubeln uud enthält 1 Svlotnik 78,24 Deli reinen Golde«; 
da« Legierungsgewicht der Münze der neue» Prägung beträgt 

4 l  Svlotnik 1,6 Deli (1 russ. Pfund — 409.51156 Gramm 
|  enthält 96 Solotuik oder 9216 Deli). Die Goldmünze neuer 
§ Prägung bildet die Grundlage der Währung de« Reiche« 
I und hat unbegrenzte Zahlungkraft. Da« vollwerthige Silber» 

i |  gelb muß im Privatverkehr bi« zum Betrage von 50 Rubel 
I  an Zahlungsstatt angenommen werden; in der Staat-reutei 
J wird e« aber bi« zu jedem beliebigen Betrag angenommen.

Itöei Einzahlung von Zollgebühren wird da« vollwerthige 
Silbergeld nur bi« zum Betrag von einem Rubel bei einer 
einmalige» Einzahlung angenommen. Die Imperiale uud 
Halbimperiale der Prägung nach Gesetz vom 17. December

I  18'5 werden bi» zu ihrer Einziehung in der Weise an 
ZahlunglstaU genommen, daß ein Rubel Sold der alten 
Münze gleich ein Rubel 50 Kopeken der neuen Goldmünze 
gesetzt wird. Im  Einklang damit wird bei allen Staat«- und

II Privatanlehen, die vor Ausgabe des neuen Gesetze» in Metall» 
> rubeln abgeschlossen worden sind, der frühere Goldrubel gleich

anderthalb Rubel der neuen Münze gerechnet. Alle Bedingungen, 
■ unter denen diese Anlrhe» abgeschlossen worden sind, bleiben 

natürlich unangetastet. Ebenso wird auch bei allen sonstigen 
vor Veröffentlichung de« neuen Gesetze« in Goldvaluta ab» 

1 geschlossene» Geschäften da» gleiche Verhältni« zwischen der 
früheren und der neuen Goldmünze beobachtet werden. Die 

. Ausgabe von Depositscheineu wird eingestellt werden, sobald 
i dir Erlaubniß zur Entrichtung der Zollgebühren in Kredit» 
I  killet« erfolgen wird. Slaat«kreditbiUets werden in Zukunft 
I  von der Staatsbank nur für kommerzielle Operationen die 
I Bank ausgegeben werden. Für Rechnung der Staat«r»nler 
I dagegen werden solche Billet# in Zukunst nicht mehr aus­

gegeben werden. Die staatlichen Krediibilete haben dieselbe 
Zahlungskraft wie die Goldmünze» neuer Prägung: deshalb 
werden auch alle Bedingungen uud Uebereinkommen betreff« 

I der nicht obligatorischen Annahme von Kreditbillet» an Zahl- 
I ung«statt oder der Annahme nicht zu dem Werthe der Gotd- 
I gelber für ungiltig erklärt. Rur für die Erlegung der Zoll» 
I gebühren bleiben die bisherigen Beschränkungen (Zahlung in 
I Gold) in Kraft bi« zum Erlaß einer besonderen Verordnung 
| de# Finanzmiuister». Die Slaat«kredilbillet« müssen durch 
I die Staatsbank »l pari gegen Gold neuer Prägung umge. 
I wechselt werden. Die Umwechselung erfolgt bi« zu jedem be» 
| liebige» Betrag und zwar beim Petersburger Bank-Lomptoir 
I sofort, in de» übrigen Bank-Comptoir« und Filialen aber 
I  je nach dem vorhandenen Baarvorrath an Goldgeld. Um die 
I Staatsbank in Stand zu setzen, die obligatorische Umwech- 
1 seimig von Kreditbillet» gegen Gold auszuführen, wird der 
I  Bank der gegenwärtig vorhandene Wechselsond» im Betrage 
I von 750 Millionen Rubel Goldgeld neuer Prägung zur 
I  Verfügung stellt. Die Bank kann Billet« aufgeben: bi« zum 
1 Betrage von einer Milliarde unter der Bedingung, daß der 
1 Billeiumlauf den Geldvorrat!) der Bank nicht um mehr als

Iba« Doppelte übertrifft; über eine Milliarde unter der Be­
dingung, da« der Ueberschuß der Billets Rubel für Rubel 
durch den vorhandene» Geldvorrats gedeckt bleibt. Die Dpt» 
i  rationen der Bank bei der Emission und der Vernichtung 
von Kreditbillet» werden auf Brund besonderer Vorschriften 
koutrollirt und revidirt; bei den Revisionen haben Beamte 
der Staatskontrolle und Vertreter de« Adel«, der Kaufmann- 
schaft, der Petersburger Gemeindeverwaltung und de» Peter», 
burger Bdrsencomitt» Theil zu nehmen.

.Münchner Neueste Nachrichten."

Amtliche Mittheiln»,«»
br« »tadtracho« «” * «  * * * * *

Z. 1305.
Gffertausschreibuttg.

Die Stadtgemeinde Waidhofen a. d. $)bb» parcellirt 
die dem Bürgecspitale Waidhofen an der Abb» gehörige 
Ackerparzelle Nr. 158 aus drei Baustelle», welche an Ort 
5 d Stelle durch Tafel» bezeichnet sind, und zroet:

Baustelle a mit Flächeninhalt 996 Qm. — 276 8 QRl. 
b mit Flächeninhalt 917 Dm. =  2549 QiM.

„  c mit Flächeninhalt 737 Qm. =  204-8 QRI. 
und veräußert dieselben a ll Bauparzellen an den Meist­
bietenden zu nachstehenden Bedingungen.

1. Der Käufer einer dieser Baustellen hat sich zu 
verpflichten, binnen Jahresfrist vom Tage der Uebergabe de« 
Grunde» auf der erstandenen Baustelle ein den Bestim­
mungen der n.»ö. Bauordnung und de» Sladtregulierungs- 
plane« entsprechende« Wohngebäude zu erbauen. I n  dem 
Falle, al» der Käufer binnen Jahresfrist nicht um die Bau­
bewilligung einschreitet uud mit der Bauführung beginnt, 
ist er verpflichtet, für jedes versäumte Monat nach Ablauf 
diese-Jahre« ein, keiner richterlichen Mäßigung unterliegen­
de« Pönale von Einhundert Gulden zu bezahle».

2. Auf den Bauplätzen a und b dürfen nur villen­
artige Gebäude, Hochparterre oder mindestens ein Stockwerk 
hoch mit 5 Meter breiten Vorgarten aufgeführt werden, 
während die Bauparzelle c mit mindestens einem Stock hohen 
Wohngebäude, deren südliche, dem grtt)«muchgarten zuge­
wendete Stirnseite keine Ausgänge uud Fenster erhalten 
dürfe», geschlossen zu verbauen ist, so daß an diese Gebäude 
ein andere» Gebäude in der Baulinie angebaut werden 
kann.

3. Die nach dem Stadtregulierungsplane nothwendigen 
Straßen stellt die Stadtgemeiude auf eigene Koste» her.

4. Kauflustige haben bi« 30. April 1896 versiegelte 
mit der Bezeichnung „Offerte auf Preindlwiese-Gründe" ver­
sehenen Anbote bei dem Stadtrathe Waidhofeu a. d. $bbS 
zu überreichen uud ist da» Kaufpreisanbot nach Einheits­
preisen per Ouadratklaster z» stellen. Offerte unter fl. 4.50 
per Ouadratklaster werden nicht berücksichtiget.

5. Der Stadtrath behält sich die Entscheidung über 
die eingelangten Offerte bevor, welche erst nach Genehmigung 
des Kaufgeschäfte- durch die H. k. k. Statthalter« in Rechts­
kraft erwächst, daher bleibt der Offerent an seine Offerte 
infolange gebunden, bis die Entscheidung der H. k. k. Statt­
haltern über den Verkauf erfolgt ist. Der Abschluß des 
Kaufverträge« erfolgt sofort nach Genehmigung de« Ver­
kaufe» durch die H. k. k. Statthalterei.

6. Der Bestbieter hat nach erfolgter Annahme seiner 
Offerte durch den Stattrath 10 Percent des Meistbote« als 
Caution für die Erfüllung der Kaus«bediugnisse zu Handen 
de« Bürgermeisters zu erlegen, die Zahlung de« KaufschillingS- 
reste« hat beim Kaufabschluß bar zu erfolgen. Wird der 
Kaufabschluß von der h. k. k. Statthalterei nicht genehmigt, 
so wird die (Kaution zurückgestellt. Die obige Laution kann 
auch durch eine Sparcasseeinlage geleistet werden und wird 
in de» Kausschilling eingerechnet.

7. Für da» angegebene Flächenmaß wird keine Gewähr 
geleistet.

8. Die Kosten der Dertrag«errichtung, der bücherlichen 
Erwerbung, die Staat»- und sonstigen Percentualgebühren 
trägt der Käufer.

9. Der Et sicher erklärt durch Fertigung dieser 93 et» 
kaussbedingnisse sich denselben vollständig ohne Einwendung 
zu unterwerfe»,

10. Die Uebergabe der erkauften Grundstücke an den 
Käufer seiten» de» Bllrgersgitales erfolgt sah- uud lastenfrei, 
sobald den vorstehenden Kaufbedingniffen entsprochen wurde, 
gegen Erlag de» Kaufschillingsreste«.

Der Parzellierungsplan liegt in der Gemeindekanzlei 
zur Einsicht aus.

Stadtrath Waidhofeu a. d. 2)668, 20. März 1896.
Der Bürgermeister; 

D r. Plenker

Z. 1398.

Franz G ra f Eobroipo'fchen Gttftuug.
Au» dieser sind vier Beträge von je 42 fl. zur ein­

maligen Betheilung zu vergeben.
Hierauf haben Anspruch arme heirathrfähige Sol» 

datenmädchen, deren Väter einen der in den ehemaligen 
innerösterreichischen Ländern gelegenen Regimenter angehören 
oder angehört haben, sowie Mädchen von Invaliden de« 
Militär-Juvalideuhauses in Wien, welche au» einer, wäh­
rend der activen Dienstleistung de« Vater» nach erster Art 
geschlossenen Ehe stammen.

Gesuche mit Taufschein, Armuth»- und Sittenzeugni« 
de« Mädchen«, Angabe, ob der Vater nach erster Art vrr-

heirathet ist oder war, sind bi» 15. April 1896 an da« 
vorgesetzte Regiment, bezw. Juvalidenhaus-Lommando oder 
an die zuständige Evidenzbehörde einzusenden.

Die« wird verlautbart.
Stadtrath Waidhosen a. d. $668, 27. März 1896.

Der Bürgermeister:
D r. Plenker.

Nr. 1389.

Berlantbaruna,
die M ä u s e p l a g e  bet ref f end.

Der H. n.-ö. La»de«au«schuß hat die Herren Forst- 
director Ludwig Prasch in Waidhosen a. d. Ibb» und 
Heinrich Demuth in Zell ersucht die Leitung der Arbeiten 
zur Bekämpfung der Feldmäuseplage mittelst de« Löffler' 
scheu MäusetyphusbacilluS zu übernehme» uud wird die er­
forderlichen Bacilleuculturen unentgeltlich beistellen.

Die Herren Grundbesitzer, welche die Mäuse auf ihren 
Feldern zu vertilgen wünschen, werden sohin ersucht, sich an 
die genannten Herren zu wenden, sowie dieselben in ihren 
Arbeiten zur Bekämpfung der Mäuseplage zu unterstütze».

Belehrungen über die Anwendung sind hieramt» er­
hältlich.

Stadtrath Waidhofeu a. d. $66», 27. März 1896.
Der Bürgermeister;

D r. (plenker.

PraMrrmgsliste
I für die

Dien-tag, den 21, A p r il 1896 in Waidhofen a. ». B-
stattfindende

Landes Ltier. uud Kalbinnenfchau, verbunden 
mit Zucht, und Rutzvtehfcha« für Rinder.

a. LandeS-Stier. SS Salbinnenfchau.
l .  G r u p p e :  S t i e r e

Prei» Atonea
1. I. Staatpreis des k. k. Ackerbauministeriums 150
2. 1. LandeSpreiS de» H. u.'ö. LanbeSauSschusse- 120
3. 11. SlaatSprei« • • • 110
4. II. LandespreiS « , • 100
5. II I. Staattpreir > > > 95
6. III. Laudespreil • • • 90
V. IV. M • • • 60
8. V. 60
9. VI. ,, • • • 40

10. st. k. Landwirtschaft-gesellschaft, Wie» • • 40
11. I. Privatpreut • • • 30
12. II. 30
13. III. 30
14. IV. 25
15. V. f f 25
16. VI. f t  * '  * 20
17. VII. 20
18. VIII. f f  • • . 15
19. IX. „  ' 1 Ducate» in Etui
20. X. 10

L. G r u p p e : s t a lb i n  » en.
Prei, Jhoaett

1. I. Staat-prei- bei k. f. Ackerbauministerium» 60
2. 1. Lande-prei- de« H. n.-d. Lande«au«schusse» 60
3. 11. StaatSprei« • • • 35
4. II. La»de«prei« • • • 40
5. III. Staat«prei» • • • 25
6. III. Landelprei« • • . 30
7. IV. 20
8. K. k. Landwirtschaft-gesellschaft, Wien • • 25
9. 1. Prioatprei« • • • 20

10. II. i i  > - - 20
11. III. SO
12. IV. SO
13. V. „ 16
14. VI. 15
15. VII. f f  * * * 15
16. VW,

ff 18



Nr. 15.
Preis
17. IX .
18. X.
19. XI.
20. X II.

b. ,

Preis
1. I.
2. n.
3. m .
4.
5. i.
6. I I .
7. UI.
8. IV.
9. V.

10. VI.
11. vu.
12. V III.
13. IX .
14. X.
15. XI.

1 Ducaten 
1 Ducaten

Jtroimt

10
10

Zucht- SS N u tzv ithschan  fü r  R in d e r.
8. G r u p p e -  Kühe (bir 6 Jahre alt.)

flvenen
Staairpreir des k. k- Ackerbauministeriumr 60

: : : S
• 20 
■ 20 
. 20 
> 20 
. 20
> 15
> 15 
. 15

St. f. Landwirtschasttgesellschaf», Wien 
P riv a tp re i-................................. ....

1 Ducaten 
1 Dncateu

4. @ tu  
Prei«

1 . I.
2. II.
3. UI.
4.
5. I.
6. II.
7. II I .
8. IV.
9. V. 

10. VI.

5. (8t u  
Pni«

1. I.
2. II.
3. II I .
4.
5. I.
6. U.
7. III .
8. IV .
9. V. 

10. VI.

;  : :  ' • : : :  '■ ' • :  '■ '• '■ '• %
ppe:  8  t i e r k ä l b e r. (bis z. Alter von 1 Jahr.)

ffrontn
50Staal-prei» de« k. k. Ackerbauministeriums 

Staatlprei« „  »

st. k. Landwirtschaft-gesellschaft, Wien 
P riva tp re i» .........................................

1 Ducaten

40
25
20
20
15
15
15

10

p p e : K u h k ä l b e r  (b. z. Alter van 17 Monaten.)
»tonen

Staat-prei- des k. k. AckerbauministeriumS 40
30 
20 
15 
15 
15

St. k. Landwirtschaftsgesellschaft, Wien- 
P rivatpre iS .........................................

1 Ducaten
10
10
10

6. G ru p p e : Zugochsen. 
(Paarweise bis zum Alter von 6 Jahren.)

Ptti«
1. I. Priv preis
2. II.
3. III.
4. IV.
5. V. „
6. VI. „
7. VII. u
8. V III.
9. IX.

io . x.

1 Ducaten

»tonen
. 25
- 20 
• 20 
. 15
> 15

10
10
10
10

Drei«
1.
2.
3.
4.
5.
6.

7. G r u p p e :  S c h n i t t l i n g e .  
(Paarweise bi» zum letzten Bruch.)

I- Privatprei»
II.

III.
IV.
v. „

VI.

»tonen
. 25 
. 20 
. 20 
• 15
. 15
. 15

7. V II.
8. V III. 
S. IX.

io . x.

1 Ducaten
10
10
10

Preis
1.
2.
3.
4.
5.

I.
II.

III.
IV.
V.

8. G r u p p e :  M a s t r i n d e r .  

P riyatpre i» .....................................
»tonen 

- 20 
. 15
. 12 
. 10 
. 6

Für obige Prämien wurden die nachstehenden bis zum heutige« 
Tage eingelaufenen Spenden verwendet:

Verzeichniß der Spender  f ü r  Prämi i rungszwecke:
Ärenen

St. k. Lckerbauministerium, W ie n ...........................800
Niederdsterreichischer Lande«au-schuß, Wie» . . . .  600
LandwirtschaftSgesellschaft, W ien ............................... 120
Stadtgemeinde Waidhofen a. 6. J b b S ................  50
Eparcaffa Waidhof«» a. d. Jbbs - .......................100
Baron Albert von Rothschild................................... 100
Landw. BezirkSoerei» Waidhofe» a. d. Jbbs • • • 100
Milo Weitmann, Windhosen a. d. J b b s ...............100
C. Tmrczka, Schütt................................................. 50
August Ritter von Klei», Seeburg - - - - • 4 Ducaten
Fleischhauer-Genossenschaft Waidhofen a. d. JbbS- - 40
Saftwirte-Geuossenschaft „  „  „ - • 40
Baron Dr. von Plenker, „  „  „  • • 40
Gottfried Jax „  „  „  - - 40
Maschinenfabrik vormal» Bugbaum und Epple, Wels 40

„Bote von der Abbs."
Krone»

Hojermann, Prag...................................................  40
Ludwig Riedmüller...............................................  30
CanonicuS I .  Gabler, Waidhofeu a. d. Jbbs - 2 Ducaten
P. Pius Straffer, Sonntagberg...........................  20
GutSinhabung Kröllendorf...................................  20
I .  Oberndorfer, Weistrach, für „Kalbinnen" . . . .  20
Gemeinde Höllenstein a. b. J b b S ....................... 20
Georg Maqerhoser, Kematen, in E tui................... 12
I .  Windischbauer, Pbbsitz, für „Schnittlinge" l Ducaten
P. Friedrich Steiniuger, Pbbsitz, für „Kalbiu" 1 „
Landw. Casino, Kematen, in E tu i ........................1 „
Josef Laugseulehner, Haselgrabe»....................... 10
Georg Laugseulehner, Dbbsitz...............................  10
Gemeinde M a is b e rg ...........................................  10
Franz Preyer, A rzb e rg .............................................  10
Ignaz Nagl, Waidhofen a. d. J b b s .........................  10
H. JagerS'oerger...................................................  10
Landwirtschaftliches Casino Abbsitz....................... 10
C. Winkler von Forazest, Waidhofeu a. d. Jbbs - - 10
D r. Th. Zelinka, W ie n .......................................  10
Moriz Paul, Waidhofeu a. d. Jbb«.......................... 10
Anton Welser. Haselgraben.........................................  6
Ignaz Dietrich, H ö llenste in .....................................  4
Franz Füruschlief, Abbsitz.........................................  4
I .  Rieß, Maisberg........................................................( f  2
Di. Weplauer, Landgemeinde Waidhofen a. d. Jbbs 2

Summe - - 9 Ducaten Kronen 2500
Das Tonnte für die Zucht, und Nutzviehschau:
Der Bürgermeister für die Der Obmann für den
Stadlgemeinde-Ver!re>ll»g: f. f. landw, Bezirtsoerem:

D r .  T h . F rh . v. P le n ke r. I .  G a b le r.
Der Obmann des Finauz-Comit^e: Der Obmann de» Platz-Lomita» :

F r  S te in iu g e r. C a r l  Sm rczka.
Der Obmann de» 2tgitalionS>$omitc8:

F r  v R eichenau.

Aus Waidhofeu und Umgebung.
** A usze ichnung. Se. Majestät der Kaiser hat dem 

Wundärzte Fellcian M a l l y  in We y e r  in Anerkennung 
seiner vieljährigen und ersprießlichen Berufsthätigkeit das 
go l dene  B e r d i e »  st kr euz verliehen.

**  K irchenm usik am weißen Sonntag: Instru­
mentierte Festmesse von Steger. Graduate „0  salutaris hostia“ 
von Steger. Offertorium „E rgo  sam panis v ivus“ von Frie- 
derich Rönnen. „Tantum  ergo“ von Joses Hauisch.

** T ra u u n g e n . Samstag, den 18. April d. I . ,  um 
12 Uhr mittags, findet in der hiesigen Stadtpsarrkirche die 
Trauung de« Herr» Dr. Richard P o h l  mit Fräulein 
Mizi S m r c z k a  statt.— Am Mittwoch, den 15. April 
um halb 4 Uhr nachmittags findet in der Pfarrkirche zu 
Jbbfitz die Trauung des Gemeindearzte- Herrn Ernst Meyer 
mit Fräulein Ella Blöch aus Wien statt.

** P e rsona les . Herr Viuceuz Fest, Lehrer a» der 
hiesige» Volksschule, der krankheitshalber mehrere Wochen 
beurlaubt war, ist nach den Feiertagen von einer Erholung-- 
reise aus dem Süden zurückgekehrt und hat seine Thätigkeit 
in der Schule wieder ausgenommen.

**  A b e n d u n te rh a ltu n g . Am Ostermontag fand 
im Gastgarten de« Herrn Bromreiler ein von den Herren Slud. 
Dieb. Josef Alteneder und Stud. Techn. Ludw. Prasch arran­
gierter Uutcrhaliungsabeud statt, dessen Besucher größten- 
theils aus Casiuomitgliedern sich recrutierten. Der Besuch war 
cm sehr guter, die Siimmnug bis in die Morgenstunden 
eine äußerst animierte. I n  gewohnter Liebenswürdigkeit 
besorgte Frau Apotheker Paul und FräuleinTochter de» Clavier- 
part für den Tanz, au dem sich denn auch die stark ver­
tretene Jugend in regster Weise betheiligte. Es haben sich 
die zwei obengenannten Herren Arrangeure hiedurch gewiß 
den Dank der Besucher erworben und ist nur zu wünschen, 
daß derartige Unterhaltungen, die ja dazu geeignet sind, das 
gesellige Leben zu fördern, öfters insceniert würden.

** Z ith e r-C o n c e rt Sonntag, den 19. April ver. 
auftaklet der hiesige Zitherlehrer und Componist Herr 
Engelbert Kaltenbacher in Lahner's Gartensalon ein Zither« 
Concert, unter Mitwirkung tüchtiger Kräfte, welche«, wie die 
von ihm bereits veranstalteten Concerte einen gu'en Besuch 
zu erwarten haben dürfte.

** Z u r  B a u b e w e g u n g . Durch das äußerst un­
günstige Wetter der letzten Zeit ist auch i» der Baubeweg- 
uug, die auf den verschiedenen Gebieten, Bahubau, Cauali- 
sierung, Häuserbau einen merklichen Fortschritt zu verzeichne» 
hatte, ein kleiner Stillstand zu bemerken. Trotzdem pilgern 
täglich große Scharen meist italienischer Arbeiter herbei, die 
denn auch lohnende Beschäftigung finden. Besonders ist es 
die UbbSthalbahn, die eine ganz bedeutende Anzahl von Ar­
beitern beim Ausbaue der Strecke beschäftigt.

** S tra ffc n ru ts c h u n g  Infolge de« anhaltenden 
Regeuwetter« fand in der Rächt vom Mittwoch auf Donners­
tag in der Nähe des Gasthofes Kerschbaumer eine Erd. 
rulschung der Straße in die Ibbs statt. Bei dem großen 
Verkehre, der jetzt infolge der erhöhten Bauthätigkeit herrscht, 
hätte eine größere Rutschung ganz bedeutende Widerwärtig, 
keilen mit im Gefolge gehabt, da diese Straße die Verbin­
dung zwischen Stadt und Bahnhof herstellt.

B a b u h o fe rw e ite ru n a . Da« hi-sige Bahnhof- 
gebäude, das sich in jeder Beziehung als zu klein erwies, 
lieht in einigen Tagen einer Umgestaltung entgegen. Es wurden 
48.000 Gulden zur Vergrößerung der Gebäude bewilligt,

_________________ l i .  Jahrgaug.
sodaß nach erfolgtet Fertigstellung derselben, bet Bahnhof 
einer der schönsten der Villacher Direktion werden dürfte.

** L a x d w .  B czirkS vere i»  in  W a id h o fe n  a. 
d. AbbS. Weitere Spenden zu PtämiirungSzwecken für 
die Landes-Slier« und Kalbinnenschau sind eingelaufen:
K. k. Laudwirlhgesellschafl in Wien . . . .  120 Kronen.
Casino Kematen 1 {. k. Dukaten — - - - 11 „
Gemeindevorstehung Höllenstein a. b. 2). • - 20 „
Dr. Zelinka W ie n ...........................  10 „
Paul M o r iz .......................................  10 „
Die bereits ausgewiesene»...................... i960 „

Summe 2131 Krone».
** L a n d w  B ez irksve re in  W a id h o fe u  a. d. 

KsbbS. Die Generalversammlung des hiesigen landw. Be­
zirksvereines am 7. April l. I .  war trotz de« schlechten 
Wetters sehr gut besucht. Der Obmann des Vereines, hvchw. 
Herr Canouicus Gabler, begrüßte nach Eröffnung derselben 
die Mitglieder und drückte seine Freude über deu so zahl­
reichen Besuch aus. Herr Landesthierarzt Franz Wildner 
war durch Krankheit verhindert, an der Versammlung theil- 
zunehmen. Deshalb entfiel der im Programme angesetzte Vor­
trag. Der Obmann des Platzcomiiös, Herr Sarl Smrczka 
forderte zur rechtzeitigen Anmeldung des auszustellenden 
Viehes auf. Herr Verwalter Demuth gab Aufklärungen über 
den Vorgang bei der Mäufcoertilgung. Herr Cafiier Steiniuger 
berichtete über den Vermögensstand des Vereines. Die Jahres- 
rechuung wurde genehmigt und dem Herrn Eassier der Dank 
ausgesprochen. Hieraus wurde die Vertheiluug der Spende» 
au die Mitglieder des Vereines vorgenommen M it dem 
Miltagszuge traf Herr Landesivanderlehrer Höser hier ein̂  
und begann mit der Durchführung der Mäu>evertilguug. ^

•* M ä u s e v e r tilg u n g . Da die Feldmäuse im Pbbs- 
thale, namentlich an der Strecke Waidhosen—Jbbsitz in er­
schreckender Weise überhand nehmen, geht man,daran, diesel­
ben durch Anwendung des tiöfflet’fichen „MäusetyphusbacilluS" 
zu vertilgen. Derselbe erzeugt, wenn er richtig angewendet 
wird, eine tödtliche Erkrankung der Feld- und Hausmäuse. 
Die kranken Thiere stecken die gesunden an, und eS entsteht 
eine Seuche unter denselben.

** W ild sch o n ze it Im  Monate April befinden 
sich in Niederösterreich außer dem Auer- und Birkhähne 
sämmtliche Wildarle» in der Schonzeit. Nachdem während 
dieser Zeit der Handel mit den in der Schonzeit befindlichen 
Wildarten gesetzlich verboten und mit Strafen von 5—50 fl. 
geahndet wird, so wird vor dem Ankaufe gewarnt.

** A u s w e is  Über die dem hiesige» tath. Gesellen- 
vereine zum Baufonde zugeflossenen Spenden:

Herr Cauonikus Naab aus Nikolsburg - - 10 fl. 
U ngenannt.................................................... 10 fl.

Herzlich dankend, bittet um weitere Gaben
Franz Scheuvrein, Präses.

** B e rie te n - Es sind am Ostersonntag abends 
von Waidhofeu bis Kematen 2 schöne Blüsch-Wagendeckcn 
in Verlust gerathen. Der redliche Finder wolle diese ge­
gen gute Belohnung in unserem Geschäftslokale abgeben.

Eigenberichte.
W ie n , 10. April 1896. ( I  n l e r n a t i o n a l es I  u - 

s t i t u t  f ü r  B i b l i o g r a p h i e . )  Unter di fein Namen wurde 
im Herbste vergangene» Jahres auf der unter dem Patronate 
der belgischen Regierung in Brüssel versammelten ersten in­
ternationalen bibliographischen Cousereuz eine Vereinigung 
von Gelehrten, Bibliothekaren und Bibliographen aller Lander 
gegründet. Die Ausgabe diese« Institutes ist mit Unterstützung 
der Regierungen einen bibliographische» Weltdiensl zu orga­
nisieren, um einen Katalog a l l e r  literarischen Arbeiten zu 
veröffentlichen, Zu diesem Zwecke wurde in Brussel bereite das 
„O ffice international de b ib liograpbie“ geschaffen, welches als 
Eentralamt bienen wird und dem belgischen Unterrichtsministeri­
um unterstellt wurde. Die näheren Details diese« Unter­
nehmens, das überall in d u wissenschaftlichen und literarischen 
Kreisen mit großem Interesse begrüßt wird, sind aus der 
ersten deutschen Publikation diese« Institute«, einer kleinen 
bet A. Hölder nt Wien erschienenen Broschüre zu ersehen.

S t .  P e te r i. d. A u , 9. April 1896. Mittwoch, 
beii 15. April d. I .  findet eine DilelanlemThealec-Woyl. 
thäligkeitSvorsteUung, in welchem da« Lustspiel „Eigensinn" 
von Benedip Rodmch, und der Schwank „E r mutz taub sein" 
von Woinaux zur Aufführung gelangt, stall. Anfangs halb 
8 Uhr. Eintritt per Person 40 kr.

Das Reiurnrägnis wird zur Gründung einer Suppen» 
anstatt für arme Schüler der Volksschule in S t. Peter be­
stimmt.

W e ye r, am 8. April 1896. Sr. Majestät hat mit 
allerhöchster Entschließung vom 30. März d. I .  dem hie­
sigen Wundärzte Herrn Felician Mally tu Anerkennung 
seiner vieljährigen und ersprießlichen Berufthätigketl da« gol­
dene Verdiensikreuz verliehen.

M it 31. März l. I .  fand die Suppenanstalt für die 
heurige Saison ihren Abschluß. Es wurden an 73 Schul- 
lagen (vom 25. November 1895 bis 31. März l. I . )  489l 
Portionen Suppen (Erbfeuerlraci) verabreicht, so dag im 
Durchschnitte auf einen Tag 67 Portionen entfallen.

Freitag, den 3. April gelangte in der hiesigen Markt­
kapelle unter Leitung des RegenSchor, Hecrn Oberlehrer 
Franz Proschko das Oratorium für Charfreitag von Kempter"
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in wirkung-vollster Weise zur Ausführung. Tie Solopurlien 
wurde» gesungen von Fräulein Karolina Schachner (Sopran), 
Fräulein Rosulia Ralhschliler (Alt), von Herr» Franz Schieß- 
lingslrußer (2 enot), und von Herrn Purger (Baß.)

V  e r s c h w e r t e s .

— Blutthat Wiederum ist in London am hellen 
Tage eine furchtbare Blutthat oerübt worden, in dem stark 
bevölkerten Whitechapel wurden am 4. April zur Mittag-zeit 
der 70jährige Schirmsabrikant John Levi und feine 38jährige 
Haushälterin Anuie Gale die Opfer eint# wohlvorbereiteten 
verwegenen Raubmorde#. Der alte Levi halte eine Verwandte 
auf ein Uhr zum Mittagessen gebeten. «1» diese wiederholt 
au da- Hauschor geklopft hatte, ohne daß diese- geöffnet 
wurde, schöpfte sie Verdacht, daß ein Verbrechen begangen 
norden sei. und holte einen Schutzmann herbei. Man öffnete 
nun die Thür mit einem Dietrich und fand in einem Gange 
zu ebener Erde den alten Mann in einer Blutlache als 
Leich« vor, der Kops war durch einen furchtbaren Schnitt 
durch den Hal- fast ganz vom Rumpfe getrennt. I n  einem 
Zimmer de- ersten Stockes lag durch eine» gleichen Schnitt 
gktödOt die Haushälterin Gale, die mit ihrem Mörder einen 
verzweifelte» Kampf geführt zu haben schien. Inzwischen waren 
andere Schutzleute herbeigekommen, die sich an die Absuchung 
de» Hause- machten. A l- sie den obersten Stock betraten, 
nahmen sie wahr, daß ein Mensch sich au» dem Fenster auf 
das Dach schwang. Liner der Schutzleute unternahm unbe­
denklich dasselbe Wagestück und nun spielte sich aus dem

’ Dache eine höchst aufregende Scene ab. die von der auf der 
Straße angesammelte» Menge spannung-ooll verfolgt wurde. 
Der Schutzmann war dicht hinter dem Manu her und eS 
schien, al- ob er seiner habhaft geworden wäre. Aber er hatte 
zu kurz gegriffen und kam zu Falle. Au ein Entrinnen war 
gleichwohl für den muthmaßlichen Mörder nicht zu denken, 
und um nicht der Polizei in die Hände zu fallen, zog er e« 
vör, durch einen Sprung auf die Straße seine Rettung zu 
versuchen. Er schwang sich über die Brustwehr de- Daches 
und sprang hinab. Im  Fallen warf er ein kleine» Mädchen, 
da# mit seiner Mutter de» Wege» kam, nieder und blieb 
selbst bewußtlos liegen. Er hat bisher noch nicht da» Be­
wußtsein wieder erlangt. Zweimal, so berichtet man der „F r. 
Ztg.«, wurden in den letzten Wochen Einbrüche in Levi'« 
Hau« versucht, und der Ermordete wendete seitdem jede Vor­
sicht an, um die wiederholten Vorkommnisse zu verhüten. 
Eine» Ueberfalle» am lichten Tage war er aber kaum ge­
wärtig und so dürste er zur Zeit, da der Mord verübt 
wurde, dir Vorsicht-maßnahmen außer Acht gelassen haben. 
Die Zeit zu der Unthat war von den Mördern — denn e» 
sind Anzeichen vorhanden, daß zwei Individuen da» 5Ber­
brechen begirngen —  gut gewählt. Der unerwartete Besuch 
der Verwandten Levi'» brachte sie jedoch um die Frucht ihre« 
Verbrechen». Anscheinend wurden die Mörder gestört, ehe sie 
sich an die Beraubung ihre« Opfer» machten. Die beiden 
Geldspinde Levi'» waren noch unberührt, nur die kostbaren 
Ringe, die der alte Manu zu tragen pflegte, waren ihm von 
den Fingern gezogen werden. Da» Verbrechen wurde mit 
einem großen Schlächtermesser verübt.

— Betonbrücke über die Donau. (Au» Annalea 
des travaux publica de Belgique). Eine Brücke QU» Beton 
von 50 Meter Spannweite wurde neuesten« über die Donau 
in Munderkingen*) gebaut. Da« Gewölbe diese» Kunstwerke« 
ist au» zwei Armen zusammengesetzt, welche wieder durch 
den Schlußstein und den Ansatz gegliedert sind. Sie ist be­
rechnet für eine Belastung von 400 Kilogramm auf den 
Quadratmeter für den Straßenzug und für den Beton für 
ein Druckmaximum von 34 Kilogramm für den Quadrat- 
centimeter. Beim Schlußstein hat sie ein Meter, im Zirkel 
1-40 M . und beim Beginne 1-10 M . Dicke. Der zum Baue 
verwendete Beton ist «in Gemisch von 1 Theile Lement, 5 
Theilen Sand und 5 Theilen Schotter. Für da» Gewölbe 
wurde der Beton au» 1 Theile Portlaud-Cement, 4 Theilen 
reinen Sand und 8 Theilen reinen Schotter bereitet. Die 
Widerstand-fähigkeit ist bedeutend groß; die Proben, welche 
dem Drucke au-gesetzt wurden, ergaben folgende Resultate; 
220 f l Igr. für den Ouadr.-Centim. nach 8tägiger Lufterhärtung. 
254 „  „  .  .  ^ tä g ig e r
232 „  „  „  „  ,, IbOtag.ger
Da« Gewölbe wurde in 30 Zentimeter dicken Schichten ge­
baut. 28 Tage nach der Vollendung hatte man da» Gewölbe- 
gerüste entfernt (die Senkung betrug am 10. Tage 30 M illi- 
Meter) um die verderbliche Wirkung der Holzanschwellung 
hindern zu könne». Zu diesem gelegenen Zeitpunkte gieng 
man au die Herstellung der Fahrbahn, der Trottoire und 
der Parapete. Im  Ganzen hatte sich die Höhe um 116 
Millimeter gesenkt Die Gefammtkosten beliefen sich auf 
112.300 Frank«; im Detail kamen folgende Kosten vor:

Fundamentierung..............  17.000 Frank-
Gerüstarbeit .............................  7.300 „
Brückenbau......................  50.000 „
Fahrbahn, Trottoir» u. s. w. • 25.000 „
Ueberwachung, allgemein« Kosten 12.000 „

Die Straße ist 8 Meter breit, somit beträgt der Quadrat- 
meter 300 Frank».

») MlMderkiugeu, Stadt im Oieramte Sangen de« Württemberg- 
ische» Danaukreise«, aus einer Anhöhe von der Donau fast ganz umflossen, 
an der f in it  Ulm-Jmme»dingen, hat 1918 Einwohner.

— Interessante Aufschlüsse über da» Bet­
telte« de» «tsen» und die Abnahme seiner Festigkeit 
bei höheren Temperaturen, wie solche bei Schadenfeuer leicht 
rnlstehen, haben bi» Untersuchungen eou Herrn Professor

„Bote von der Mbs.* _
Ferdinand Herrach ergeben. Nach den von diesem Gelehrten 
ausgeführten Experimenten nimmt die Druckfestigkeit de» 
Schmiedeeisen« bei einer Erwärmung von 300 Grad Eelsiu« 
bi» auf 90 Prozent derjenigen bei normaler Temperatur ab. 
Bei 500 Grad ist die Abnahme eine ganz bedeutende, indem 
die Druckfestigkeit bei dieser Temperatur mir noch 40 Prozent 
und bei 700 Grad Celsiu« gar nur noch 20 Prozent der 
ursprüngliche» Festigkeit beträgt. Da man nach einer M it­
theilung de« Patent- und technischen Bureau« von Richard 
Lüdet« in Görlitz gewöhnlich mit 4- bis 5 fachet Sicherheit 
rechnet, so würde dimnach für schmiedeiserne Eonstrueliou der 
Zusammenbruch uug.fähr bei 6000 C. erfolge». Diese auf 
direcle» Versuchen basirenden Resultate zeigen, welchem Risiko 
man sich bei Anwendung von Schmiedeeisen zu feuersicheren 
Coustruktioiieu aussetzt.

— D e r polnische KriegSschatz. Der „Königs- 
berger Allgemeine» Zeitung" w irb au» Schillehnen (flrei# 
Pillkallen) berichtet: Seit Jahren geht unter der polnischen 
Bevölkerung die Sage, daß in einem nahen Forst der über 
100.000 polnische Reich-thaler enthaltene Kriegsschatz aus 
dem Jahre 1831 an geheimer Stelle vergraben sei. Unzählige 
male sind darnach Nachforschungen angestellt worden, jedoch 
immer vergeblich, so daß die Erzählungen von dem Kriegs- 
schätze schließlich in da» Gebiet der Fabel verwiesen wurden. 
I n  vergangener Woche betrieben zwei Polen au» der War­
schauer Gegend, deren Vorführen 1831 dabei gewesen, noch­
mals mit mehreren heimlich angeworbenen Arbeitern die 
Schatzgräberei und hatten auch insofern Erfolg, al« sie auf 
Grund der von ihren Vorfahren herstammenden Notizen die 
Stelle der Schatzniederlage in einem mit Brombeer- und 
Haselnußsträuchern überwucherten Hügel und nach kurzem 
Nachgraben auch eine Truhe darin mit kurzen schriftlichen 
Aufzeichnungen vorfanden- Jedoch die Truhe war leer. E« 
bestätigt sich so die unter den Anwohnern überlieferte Er­
zählung, daß der Krieg-schatz noch seiner Vergrabung als­
bald von einigen Beiheiligten geraubt worden fei.

— @ iii entsetzliche» U ng lück trug sich vor 
einige» Tagen in dem Hotel Belvedere in Rom zu. Dort 
war ein spanische» Ehepaar, Dr. Galvao und Gemahlin, 
mit seinem fünfjährigen Söhnchen abgestiegen. Nachmittags 
kehrte da« Ehepaar von einem Spaziergange in das Hotel 
zurück. Herr Galvao trennte sich vor dem Hotel von seiner 
Gemahlin, um noch rasch einige Cigarren zu kaufen. I n ­
zwischen bestieg die Dame mit ihrem Kinde den Aufzug, 
der sie nach ihren im ersten Stock gelegene» Zimmern be­
fördern sollte. Al» da» erste Stockwerk erreicht war, öffnete 
der Knabe die Thür de- Fahrstuhl- und wollte auf den 
Korridor hinauSspringen. Aber durch irgend ein Versehen 
hielt der Auszug nicht, sondern stieg zum zweiten Stockwerk 
empor. Der Knabe stürzte de-halb in den Schacht de» 
Aufzuge» hinunter. Freu Galvao suchte umsonst den Knaben 
zu ergreifen, Sie hatte sich weit au« der Thür hinausgelegt 
und schrie um Hilfe. Auf einmal gerieth ihr Kopf zwischen 
de» Fahrstuhl und das Gemäuer de« zweiten Stockwerke» 
da« die Maschine inzwischen erreicht hatte. Der Kopf der 
unglücklichen Dame spaltete sich unter dem ungeheuren Druck 
in zwei Hälfte», und da» Gehirn spritzte heran«. Da­
doppelte Unglück hatte sich im Zeitraum einer Secunde 
abgespielt. Im  Hotel entstand eine ungeheure Aufregung. 
Alle» schrie und lief durcheinander. I n  diesem Augenblick
kehrt« Herr Galvao in da- Hotel zurück. Er erkundigte sich
erstaunt nach der Ursache diese» ungewöhnlichen Lärm». 
Statt aller Aulmort führte man ihn an die Leichen seiner
Frau und seine« Kindes, die er vor wenigen Minuten im
besten Wohlsein verlassen hatte.

— A bgestü rz t. Au» Billach wird gemeldet: Am 
Ostersonntag unternahmen trotz de» unfreundlichen, windigen 
Wetter- vier Beamte der Staat-bahnen eine Partie auf 
de» nahe bei Villach gelegenen O«waldiberg, der wegen der 
prachtvollen Fernsicht, die sich von seinem Gipfel au« dar­
bietet, gerne von Einheimischen und Fremden bestiegen wird. 
Die vier Freunde erreichten auf der sauft aufsteigenden 
Sonnenseite de» Berge« nach eiustündiger Wanderung den 
Gipfel und unternahmen dann an der steil abfallenden Schat­
tenseite den Abstieg. Sie wählten diese» Weg, um rascher 
unten zu sein; einem von ihnen, »amen« Bergmann, gereichte 
die« aber zum Verderben. Bergmann trat aus eine von 
Laub bedeckte Ei-flüche, glitt au» und stürzte 300 Meter 
tief in einer Schlucht, wobei er sich mehrmal» überschlug. 
M it zerschmetterten Gliedern wurde er später von seinen 
entsetzten Lollegen al« Leiche aufgefunden.

— S e lbs tm ord  am T rapez. Die verschiedenen 
Arten, au» dieser Welt zu gehen, sind um einen Fall be­
reichert worden, wie er in der Chronik der Selbstmorde bi« 
jetzt wohl einzig dastehen mag. I n  den Osterfeiertagen er­
hängte sich in Berlin die Frau de« Schlosser» und Gym­
nastiker« Kühn in ihrer Wohnung an einem — Trapez. 
Der Mann, der im Sommer seinem Artistenberufe nachgeht 
und im Winter die Schlosserei betreibt, hat sich am Sams­
tag Morgen wie gewöhnlich an seine Arbeit-stelle begeben. 
Die ältesten drei Kinder im Alter von 10, 8 und 4 Jahren 
wurden von der Mutter zum Spielen auf die Gasse geschickt, 
während sie da» jüngste, ein Töchterchen .von l'/e  Jahren, 
bei sich zurückbehielt. Al« einer der Söhne eine Stunde 
später nach Hause zurückkehrte, prallte er an der Thür «nt* 
sitzt zurück und lief weinend zu den Flurnachbarn. Diesen 
bot sich beim Betrete» der Kühn'schen Wohnung ein Bisd 
von erschütternder Wirkung dar. Die Frau hieng leblos 
an einem Trapez, an dem ihr Mann im Winter zu üben 
pflegte. Sie hatte e« von einem Stuhl au» erstiegen und 
die tödtliche Schlinge um den Hal« geknüpft, während da» 
kleinste Kind, nicht ahnend, roa» für ein« Katastrophe sich

11. Jahrgang.
»eben ihm abspielte, ruhig am Fußboden saß. Frau Kühn 
hatte in einem N-rvena»salle ihrem Leben ein Ende gemacht.

— D a »  letzte P fe ifch e n . Kürzlich erkrankte in 
einem Orte des Enu-thales ein altes Bäuerlein. Da sich 
dessen Zustand in sehr bedenklicher Weise verschlimmerte, 
wurde ein Priester gerufen, der dem totkranken Manne die 
letzte Wegzehrung reichte. Nachdem die Ceremonie beendigt 
war, bemerkte der Geistliche, der noch eine Weile im Kran­
kenzimmer geblieben, daß der Kranke seinem Weibe mit der 
Hand winkte und dieser bann heimlich etwas ins Ohr raunte- 
Zum Erstaune,, Aller, erfuhr man alsbald, daß derselbe 
noch ein Pfeifchen Tabak zu tauchen wünschte. Sein Wunsch 
wurde erfüllt und bald blies da» Bäuerlein die blaue» 
Rauchwolken au« seinem Stummel. Nachdem er eine Weile 
geraucht, sagte der Kranke: „Jetzt i« mir leichter!" Sprach» 
und schlummerte sanft in» Jenseit« hinüber.

—  D re i  T age  neben einem Leichnam . I n  
Never» wurde» die Nachbarn de« pensiouirten 70jährigen 
Briefträgers Frangoi« Markier unruhig darüber, ihn seit 
einigen Tagen nicht gesehen zu haben, und drangen in seine 
Wohnung. Sie fanden den unglücklichen vor einem Stuhle 
knieend todt. Malier war plötzlich einem Schlaganfall er­
legen- Da» Schrecklichste an der Sache ist, daß seine 61jäh» 
rige Frau, die völlig gelähmt war, und da» Bett nicht ver­
lassen konnte, drei Tage ohne Nahrung neben dem Leichnam 
hatte zubringen müssen. Sie starb kurz darauf infolge der 
ausg-standenen moralischen und physischen Qualen.

Irrn» Einzüge des Frühlings.
Sr kommt, er kommt, der siegreiche Held der Lenz, 

der mit dem nordischen König, dem Winter in langem, 
heißem Ringen um die Herrschaft gelegen und ihn end­
lich in einer entscheidenden Schlacht au- dem Felde ge­
schlagen.

Auf seiner Siege-bahn dringt er unaufhaltsam, von 
Süden kommend, durch alle Lande, vor sich den fliehen­
den Feind, hinter sich Freiheit, Freude und Jubel ver­
breitend.

Ja, er kommt auch zu un« ; nicht langt mehr, und 
er erscheint, schön wie ein blühender Jüngling, um auch 
un- zu erfreuen, auch unsere Huldigung entgegenzunehmen! 
Schon sind seine Herolde erschienen, seinen Einzug zu melde» 
und zum festlichen Empfange ihre» Herrn und Gebieter» 
aufzumuntern. Da ist keine Zeit mehr zu versäumen, da» 
Siege-seft zu einem recht würdigt» zu gestalten.

Die Festordnern, Frau Sonne, hat «in Feierkleid 
angelegt und eilt unermüdlich durch da» Land, mi* 
geschäftiger Hand ihre Anordnungen treffend und alle 
Wesen zum Empfang de» Frühling» ausrufend. Je näher 
der Tag de» Einzuge« kommt, um so rühriger wird sie. 
Die Tage scheinen ihr zu kurz, die Nächte zu lang zu sein; 
immer früher steht sie am Morgen aus und gehl immer 
später zur Ruhe, um ja mit den Zulüftungen zum Siege#« 
feste früh genug fertig zu sei«.

Von der Festordnerin begeistert, beginnt jetzt der 
Musik- und Sänger-Chor mit seine» Uebungen und setzt sie 
Tag für Tag fort. Die Instrumente werden gestimmt, die 
Stimmen geprüft. Hoch oben auf dem Dache de» Hause», 
auf der Spitze de» Baume», habe» die Sänger Staare ihren 
Platz und lassen ihre zwitschernden Weisen hören, zuerst
unsicher und schüchtern, bi» sie nach wochenlanger Uebung 
so weit geschult sind, daß sie mit Ehren au dem Tage de» 
allgemeinen Festcoucerte« sicher bestehen werden.

Nicht lange, und auch die Kohlmeise beginnt zu üben. 
Sie scheint ebeufall» ihr schon so oft gesungene» Lied: 
„Spinne dicke, Spinne dicke!" unter der Herrschaft de« 
grimmen Winter» verlernt zu haben, so dürftig und matt
kommt» ansang» au» ihrer kleinen Kehle heran». Aber
schon nach ein paar Tagen klingt ihr Lied wie liebliche# 
Läuten eine» Glöckleiu« und mischt sich mit der Weise de# 
Freunde» Staar zu einem schönen harmonischen Zusammen­
klang, der noch bei weitem an Fülle gewinnt durch da» ge­
schickte Einfallen de» Buchfink- mit seinem jubelvollrn
Schmettern.

Durch diese» au« ihrem Wintertraum geweckt, schüttelt 
nun auch die Amsel im dichten Gesträuch versteckt, ihr Ge­
fieder und nachdem sie den Schlaf au- ihren chrystallklaren 
Aeuglein gewischt, zögert sie nicht langer, ihre Flöte zu 
probiren und einzustimmen in den Festgesang, der vom 
Hag zu ihr herüberklingt. Bald durchschallt ihr lauter 
Schlag da« abendlich stille, lauschende Thal.

Die Feldlerche, die dem verkündeten allgemeinen Land­
frieden nicht ganz zu trauen scheint, trippelt durch die Flur, 
ob sie nicht irgend einen sichern Frühling-boten »ach dem 
Tage de» Siepe-seste» au-srageu könne. Hier und da steigt 
sie auch wohl, leise zwitschernd, vom Boden auf io gerin­
ger Höhe, um zu sehen, wie weit die Vorbereitungen zu 
demselben schon gediehe» sind. Von Tag zu Tag geht höher 
ihr Flug und allmälig ihre eintönige, matte Weise io freu­
dig trillernden Gesang über, dessen Töne wie Silberfäden 
vom Himmel auf die Erde herabzusließen scheinen.

Dort oben im blauen Acther, kaum dem Auge erkenn­
bar, schwebt sie und hält Umschau »ach dem Frühling und 
verkündet e» laut jubeld weithin: „E r kommt, er kommt, 
schon steht er au der Grenze de» Lande», der holde 
Frühling 1"

Ih r  Ruf dringt bi» tief hinein in den Schoß der 
Erde und weckt Tausend und aber Tausend Wesen au» ihrer 
Erstarrung, daß auch sie da» Siegesfest nicht verschlafen, 
sondern auch da» ihrige zur Verherrlichung beitrage».



Nr. 15. „Bote von der Mbs." l i .  Jahrgang.
Die Bienen, zu deren Behausung endlich die frohe 

Kunde gedrungen ist, schicken Kuudschaflerinnen au«, um 
zu erfahren, ob e» denn nun sicher sei, daß der Winter be­
sieg» nnd der Lenz seinen Einzug halte. Wie läutende 
GlScklein fliegen die Bolschafterinnen zur Haide, zu ihren 
liebsten Freundinnen, den Haideblümlein. Doch auf der 
Haide da ist'« noch tobt und öde, dort scheint man 
noch nichtS von dem bevorstehenden Sängerfeste vernommen 
zu haben.

Vielleicht daß die schöne« Frühlingskinder am Wal­
desrande oder am Hang etwas näheres darüber wissen? Doch 
auch diese haben ihr schützende« Hau« noch nicht verlassen 
und scheinen das leise Klingen des Glöckchens deS Haselnuß- 
Strauches vollständig überhört zu haben.

Es ist nun die höchste Zeit, an die Ausschmückung des 
Siegeswege« zu denken, den der Held Lenz ziehen wird. So 
denkt die Fest-Ordncrin, Frau Sonne. Wieder beginnt sie 
ihre Wanderung von Früh Morgens bis spät Abends, über 
Berg und Thal, und wo sie erscheint, da rüstet man auf 
ihr Geheiß mit rastlosem Eifer zum Frühliug«seste.

Schon haben die von den Bergen springenden Quel­
len, die Bäche und Ströme ihre eisige» Fessel» zerbrochen 
und bespreche» murmelnd die Ankunft des Lenzes.

Ih r  Gespräch vernimmt das noch nicht erwachte Blüm- 
lein im Boden am Ufer der unter fröhlichem Plätschern 
dahineilenden Wellen. Neugierig steckt es sein niedliches
Köpfchen hervor, sieht was geschehen und gibt'« weiter au 
seine noch schlummernden Schwesterlein: „Der schöne Früh­
ling kommt! Wohlan auch wir wollen uns schmücken!"

Endlich vernimmt auch der noch im tiefsten Schlafe
liegende Wald die frohe Frühlingskunde und fühlt, daß 
neuer Lebenssaft seine müden Glieder durchströmt. Doch er, 
der altersgraue Manu, kann nicht so bald einstimmen in
den Freuden Jubel, der von allen Seiten ihn nmbraust.
Wie erzürnt über d» Störung in feiner Ruhe, die ihm so 
notthut, schüttelt er unwillig sein kahleS Haupt und vom 
Schlafe schwer sinkt es wieder herab.

Endlich jedoch wacht er vollständig auf unter de» trom­
melnden, weithin schallenden Schlägen tes Spechtes, bei dem 
immerwährenden laute» Kuck Kuck Rufen de« Kuckucks. Ein 
Auge »ach dem Andern öffnet er, bis er am Ende mit all' 
den unzähligen hellen Augen um sich schaut und die Vor­
bereitungen zum Feste sieht, die allerorts schon getrof­
fen sind.

Und er, der bedächtige, schwerfällige Greis, wird aus 
einmal so flink wie in den Tagen seiner Jugend, und er 
beginnt nachzuholen, wa« er bisher versäumt hat. Hurtig 
öffnet er den alten Schrei», indem er sein Ehrenkleid, du« 
er schon in seiner Kindheit getragen hat, sorgfältig aufzu­
bewahren pflegt, und beginnt e« zu reinigen und zu stäuben, 
damit er den Frühling, seinen alten treuen Freund, würdig 
begrüßen kann an dem Tage seiner Rommen«.

Nicht lauge mehr braucht er aus diesen Tag der 
Freude und de« Jubel« zu warten. Schon während d-r 
Nacht hat der Lenz seinen Einzug für den kommenden Tag 
unter Blitz und Donner und einem warmen Regenschauer 
angemeldet.

Während alle« im Schlaf besangen, froh dem Feste 
entgegenträumt, wacht die Nachtigall, trunken von Glück, 
und schmettert dem Lenz in endlosem Jubel schon von fer­
chten Willkommengruß entgegen. Ihrem, wie aus einer 
ander« Welt kommenden Liede, voll Würde, Zartheit. Fülle 
und Stärke, voll Sehnsucht, Entzücken, voll Friede und 
Freudigkeit scheint die in einen prächtigen Sternenmantel 
gehüllte Nacht zu lauschen, und jeder andere Laut in der 
Natur verstummt vor dem Freudenjauchzen, mit dem die 
Königin der Nacht, die Nachtigall, den Frühling willkom­
men heißt.

Und nun ist er endlich da, der lang Ersehnte. Ju ­
belnd au« Tausenden von Herzen tönt’« ihm entgegen: 
„Heil, Heil dem Lenz, dem siegreichen Helden, dem Sieger 
über Tod nnd Knechtschaft, Heilt"

Die Sonne, in ihre Gold- und Purpurgewänder ge- 
hüllt, geht ihm, dem jugendlich schönen, nach allen Seilen 
hin lächelnden Jüngling entgegen, um ihm Dank zu sagen 
für sein Kommen und ihm ihre und aller ihrer Unterthanen 
Huldigung darzubringen. Auf ei» Zeichen von ihr fängt 
der bereit stehende Chor an zu singen und zu spielen. Leise 
beginnend und zu immer mächtigerer Fülle anschwellend, 
braust da« Frühlingslied empor zum in liefe Bläue getauch­
te« HimmelSbvge», unter dem leichte, silberne Wölkchen wie 
Schwäne dahinziehen.

„Heil dem Frühling. Heil, der un« befreit au» den 
eisigen Fesseln de« nordischen Herrschers!" singen die freudig 
plätschernden Welle» in Bächen, Strömen und Seen, die 
von Begeisterung hingerissen, ihre User zu durchbrechen 
drohen, um ihrem Befreier entgegen zu eilen.

„Willkommen dem Lenze!" All' die Millionen und 
abermals Millionen von Blumen, schöner gekleidet als Sa­
lomo» in all seiner Pracht, öffnen ihre Kelche und würzen
die Lüfte mit süßen Düften.

Der ehrwürdige Wald, der während der Nacht sein 
Feierkleid angelegt hat, steht da ernst und würdevoll den 
Frühling erwartend, de» er schon mehr als hundert M al 
vorher in seinem langen Leben begrüßte. Sein Ernst schwin­
det bald dahin bei oll' dem endlosen Jubel, der wie Wet­
terbrausen a_, ihn eindrirgt. Und wie dann sei» alter 
Freund Frühling thu umarmt, da beginnt er freudig i» 
seinen Wipfeln zu rauschen und zu brausen, wie in den 
Jahren seiner ferne» Jugend, und zwischen durch erschallt
es au» seiner Brust: „Heil dem Lenze, Heil, der, treu un­
serer Jugendfreundschaft, auch mich, den alten Mann, nicht 
vergesse,» und znm neuen fröhlichen Lebe» erweckte!"

Hub du arme« Menschenherz wolltest allein dich ver­
schlugen und traurig sein an dem schönen FrühliugSseste 
an dem Tage, den der Herr gemachthat: O, sieb', auch 
für dich, der du von Krankheiten heimgesucht bist, ist der 
Lenz — der^beste Arzt — erschienen? auch du sollst dich 
wieder deines Leben« erfreuen! Eile hinan« in Gottes 
freie N atur, um neue Lebenskraft und Gesundheit zu 
schöpfen.

Und du, dessen Seele in den schweren Banden der 
Schwermuth und der Trostlosigkeit seufzt, dessen Lebenr- 
glück und der Freude fü r imme dahin zu sein scheint, o,
auch für dich ist der holde Lenz erschienen, um dich zu trö­
sten und aufzuheitern. Wohlan, öffne ihm dein verschlos­
senes Herz I Er, der m it Zauberkraft die Fesseln der Bäche, 
Flüsse und Seen im Nu gelöst, er sollte die deinigen nicht 
lösen können?

O, armes, beklagenswerthes Herz ohne Blauben, ohne 
Liebe — Herz, verstrickt, in sündhaften Freuden diese« Le­
ben« — o, gewiß auch für dich ist e« uuu mi-der Frühling
geworden, auch dn kannst wieder sroh und glücklich sein, 
wie in den Tagen deiner unschuldsvollen Kindheit, wenn du 
selbst uur w ills t! Siehe, die ganze mit wunderbaren Schön­
heiten geschmückte Natur verkündigt dir dos Dasein Gotte«, 
auf jedem Blatt» de« Baunie«, der Blume, de« Gräslein«, 
aus dem blauen Grunde des Himmel« steht es mit flam­
menden deutlichen Zügen geschrieben : „ES gibt einen G ott!" 
Im  Rauschen de« Walde«, im geheimnisvolle» Murmeln 
der Quelle, im Brausen de« Meeres, im Säuseln des W in ­
des vernimmst du die bejeeligende Kunde vom Dasein Got­
tes, eines gütige» Schöpser«, der vor Tausende» von I  ih­
ren durch fein W ort die Welt in'S Dasein ries und de» Lenz 
hat wieder erscheinen lassen zu seiner Verherrlichung, zu 
deiner Freude.

Und dn s o l l t e s t  nicht an den glaub,», den nicht lieben 
können, den die ganze Natur in ihren Werk-n verkündet 
und vciherrlichl? O, gewiß, du arme« Mensch uherz, ohne 
Gottesglaubeu, ohne Gottesliebe, auch für dich i s t  der Früh, 
ling ei schienen I

Heil de», L.nze, H e il! „Köln. Volksztg."

Chronik -es k. k. Kreisgerichte 
St. Pölten.

U rth e ile  Anton Faustenhamtner, Sattlcrlchrling 
in T u lln , wegen Diebstahl 2 Monat schweren Keiler. 
Jgu >z F riihw irth , Toglöhuer aus Pyhra, wegen öffent­
licher G.waltthatigkeit 4 Monat schweren Kerker. Karl 
Hagen, Knecht aus Meidling, wegen schwerer korp rlicher 
Beschädigung 8 Monat Kerker. Franz Birgfcllner, Knecht 
aus EggSdors, wegeu schwerer lörperlicher Beschädigung 
4 M onat Keiker, Joses Hirner, Bauerssoh» aus Eggsdors, 
wegen schwerer körperlicher Beschädigung 2 Monat Kerker. 
August Luger, BauerSsvhn in Außer-Ochsenbuch, wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit 3 M onat schwere» Kerker. 
Joses Brandstetter, Bauerssoh» in Haberg - Steinakircheu, 
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit 3 M onat schweren Kerker. 
Johann Brandstetter, Bauerssohn iu Haberg-Steinakirchen, 
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit 3 M onat schweren Kerker.

Vom Küchertisch.
G roße Ausstellungen und Festlichkeiten versprechen 

dem Sommer bc« Jahre« lt9 6  rin hervorragende« Gepräge zu verleihen. 
Allenthalben, in Nord und Süd, in Ost und West, t listet man sich zu 
den Rciskii in die Frststädte, und an die Frauenwelt ir i l t  die Brant- 
tt)oitung einer schwierigen Frage heran, die Beantwortung drr Torllttten- 
sraze. Im  heutigen Zeitalter de« Berlehr« setzt jtie  Dame ihren Stolz 
darein, mit Ihrer Toilette „ans der Höhe" ja sein, und die Bewohnerin 
der (ernsten (Ede der Provinz gibt in Ghic und moderner Eleganz der 
Großstädtern nicht« nach. Wie leicht aber wirb e« auch den Damen 
heute gemacht, sich Uber da« „Allertnodernste" und „Allerbeste" ständig 
zu orientieren. W ir brauchen nur die Namen „sDiobenrocIt" und „J lln - 
stritte Franen-Zeilnng" z» erwähnen, um ein verständnißvoll,« kacheln 
um schöne kippen spielen zu lassen. Da« ist da« kleine Geheimniß der 
Zoiletteiisioge! Man sann sie leicht lösen, wenn man so zuverlässige, 
getreue nnd so wenig kostspielige Rathgeber in allen Toiletten-Fragen 
besitzt. — Abonnement» nimmt jede Buchhandlung nnd Postatistall an, 
— wie die obengenannten beiden Herolde de« Geschmad« und de» Ehir«.

Itammbuchverje «nd L-rüche.
W and erun g  durch'« Th iereich. (F ra g m e n t.)

Wenn sich fiatz und Hund die Pfoten reichen,
Werden Menschen bald auch ihn» desgleichen.

Der Hahn liebt die Henne so sehr,
Die Henne den Hahn vielleicht noch mehr.

Freilich gleicht der Mensch dem Affen,
Lrnm  thut er ihn s« gerne auch begaffen.

Wenn eine Liedesscene im Freien die Dichter malen, 
So lassen sie immer gern schlagen die Nachtigallen.

Ja, wie der Adler fliegen und wie der Zeisig fingen, 
D ar läßt sich nun einmal zusammen nicht bringen.

Sein droll'ger Thier jedoch, a ll so ein Papagei, 
Selbst sprechen tonn er, roa«, da» ist ihm einerlei

Die Katzen lieben unendlich die Mäuse,
Doch freilich auf ihre besondere Weise;
Eie fühle» nach ihnen unwiederstehlichen Trieb 
Und haben sie eben zum Freffen lieb.

Larl van Brnhck.

Ach, da» edle Weib von heute,
Da» bekanntlich Rosen flicht,
Spricht vom Zweirad und vom Dreirad; 
Doch vom Spinnrad spricht es nicht.
Und der Junggesell von heute 
Folgt errathend ihrer Spur.
Spricht vom Zweirad und vom Dreirad, 
Doch von Heirath ? — schweigt er n u r!

Eingesendet

Foulard-Seide 60 Kr.
bl» fl. 3 36 P. Met. — japanesische, chinesische ic. in den neuesten Desii 
und Farben, sowie schwarze, weiße nnd farbige H o n iio bc rg -Le id e  v 
96 kr. bi» fl. 14 65 P. Met. — glatt, gestreift, tarricrt, aemnstert, Dom« 
K. (ca. 240 versch. OuoL und 2000 Dorsch. Farben, Dessr», ic.) Port 
■Id Steuerfrei In« H*us. — Muster umgehend. Doppelte« Briesp», 

nach der Schweiz. »

Seiden Fabriken 6. Henneberg (k. „. k. Ho«.), ZUricI

Schicht'8 Seife
sind die besten. -

anerkannt bester Sauerbrunr. >
■ n u M - U a t m t h m n f K r M d i r f M  O u lib k i

TuaiM bif k  i n

I t e n l n s M l i m a .  A jo M a  M u n tis m  sL.
Haept-NiederUf» fitr W aidtafaa trnd Ucafebunf bei den Servern 
UQM3TZ PAUL, Ape*eJker m. OOTFRIED FRüKfifi Wwe., Asafman.

t n i e d e r l a g e : W i e n
I. M a ria h 'lfe rs tr is e o  89._____

Specialität
ln

E i e r -

etc. etc.

Grosse Ersparnis I
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Zuipelae 4 kr.
Zb BsIBB lB BlllB HllllBBilB.

H. Jagersberger,
Waldhofen a. d. Ybbs.

Gin Krllnerjimge
mit guten Schulzeugnissen wird aufgenommen 

bei I .  Lahner, Hotel „zum goldenen Löwen“ , Waid­
hofen a. d. Ybbs. o - i
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Nr. 15. .Bote von der Mbs? 11. Jahrgang
Pie Ltadtgemeinde Waidhosen an -er Ybbs und der landwirtschaftliche Bezirksverein Waidhosen an -er Ybbs veranstalten

Dienstag, den 21. April 1896 in Waidhofen a. d. Ybbs
gleichzeitig mit der vom hohen niederösterreichischen Landes-Ausschusse bewilligten und angeordneten

- & Kilii auch eine
mit folgendem Programme:

8 Uhr vormittags: Versammlung der Honorationen und Gäste im Rathhause der Stadt Waidhofen, hierauf feierlicher Auszug auf den Ausstellungsplatz. — 
Halb 9 Uhr vormittags: Eröffnung der Ausstellung durch den Präsidenten. — 9 Uhr vormittags: Arbeitsbeginn der Preisrichter. —  11 Uhr vormittags:

PreiSvertheilung auf dem Ausstellnngsplatz.— 1 Uhr nachmittags: Fest-Banqnet im Hotel Lahner.

Allgemeine Bestimmungen:
Der Besuch der Stier-, Kalbinnen-, Zucht-, und Nutzviehschau ist Jedermann unentgeltlich gestattet.
Die Anmeldungen der zur Ausstellung bestimmten Thiere müssen bis längstens den 8. April 1896 bei dem Obmanne des Platz-ConM- Herrn 

C.Smrczka erfolgen, um rechtzeitig die Platz-Eintheilung treffen zu können.
Der Auftrieb der angemeldeten Thiere, für welche der vorgeschriebene Viehpaß mitzubringen ist, muß bis Dienstag, den 21. April 1896 um 8 Uhr 

früh beendet sein.
Zur Concurrenz um die ausgesetzten hohen Staats-, Landes- und der gespendeten Privatpreise ist Jedermann aus dem Bezirke Waidhofen an der 

PbbS, sowie jedes Mitglied des landwirthschaftlichen Bezirksvereines Waidhofeu a. d. Pbbs berechtigt.
Die Prämiirung der Stiere und Kalbinnen erfolgt nach den vom hohen niederösterreichischen Landes-Ausschusse festgesetzten Bestimmungen.
Bei Classification der übrigen Zucht- und Nutzthiere werden in erster Linie jene Beurtheilungsnormen maßgebend sein, welche für die vom Lande 

abgehaltenen Thierschauen gelten.
Jene Viehbesitzer, welche mit Staatspreisen betheilt werden, müssen von dem betreffenden Herrn Gemeindevorsteher die schriftliche Bestätigung über 

den sechsmonatlichen Besitz des Thieres beibringen und überdies auch die Verpflichtung eingehen, die betreffenden Thiere wenigstens noch ein Jahr zur Zucht 
zu verwenden.

Die ausgestellten Thiere können mit Berücksichtigung der Prämiirungsbestimmungen am Ausstellungsplatze verkauft werden; es darf jedoch der Ab­
trieb sämmtlicher Ausstellungsthiere erst nach Schluß der Preis-Vertheilung erfolgen.

Für die Verpflegung der Thiere wird während der Ausstellung gutes Futter gegen Bezahlung bereit gehalten.
Am Ausstellungsplatze wird die Waidhofner Stadtkapelle conzertiren.

Pramttrungs Ordnung:
Folgende Geldpreise und Medaillen werden zur Vertheilung gelangen:
Zur Prämiirung sind nur die Racen der Mürzthaler, Murbodener, das graubraune Gebirgsvieh und deren Kreuzungen geeignet. (Bei gleicher

Qualität wird der Murbodener-Race der Vorrang ertheilt.)

a. fanten-Stter- und Kalbirrnenscha«.
1 Stiert

nach den bezüglichen Bestimmungen des hohen nied.-öst. Landes-AusschusseS.
. . . . 150 Kronen 
. . . .  120 „
. . . .  110 „
. . . .  100 „
. . . .  96 „
. . . .  90 „
. . . .  60 „
. . . .  50 „
. . . .  40 „

10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, Preise der k. k. Landwirt­
schaft-gesellschaft in Wien, deS landw. Bezirksvereines Waidhofen a. d. Dbbs 

und der verschiedenen P. T. Privaten.

1. Preis I.  Staatspreis
2. I. Landespreis
3. // I I .  Staatspreis
4. f t I I .  Landespreis
5. // H I. StaatSpreiS
6. f f I I I .  LandeSpreiS
7. f f IV .
8. f f v.
9. f f V I.

nach
L Kalbinnen

den bezüglichen Bestimmungen des hoher, nied.-öst. LandesauSschuffes.
1. Preis I. Staatspreis . .
2. f f I  Landespreis . . f f

3. f f I I .  Staatspreis . . f t

4. f f I I .  Landespreis . . . . . 40 f t

5. f t I I I .  Staatspreis . . f t

6. f t I I I .  Landespreis . .
f t

7. f t IVA * * f t  • • . . . 20 f t

8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, Preise der k. k. Land- 
Wirtschafts-Gesellschaft in Wien, des landw. Bezirksvereines Waidhofen an 

der Pbbs und der verschiedenen P, T. Privaten.

3. Kühe (bis zum Alter von 6 Jahren).
1. Preis I. S ta a ts p re is ......................60 Kronen
2- h  H  »....................................35 „
3- H  I I I .  „  ......................25 „

4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, Preise der k. !. Landwirtschafts­
Gesellschaft in Wien, des landw. Bezirksvereines Waidhofen a. d. Pbbs und 

der verschiedenen P. T. Privaten.
4 Stierkälber (bis zum Alter von 1% Jahren)

1. Preis I .  S ta a ts p re is ......................50 Kronen
2- „  !!•  n  ......................40 „
3. „  I I I  „  . . . . .  25 „

4, 6, 6, 7, 8, 9, 10, Preise der l. k. Landwirthschafts-Gesellschaft in Wien, 
des landw. Bezirksvereines Waidhofen a. d. Jbbs und der verschiedenen

P. T. Privaten.

b. Zucht- und Nutzviehscha«.
5 Kuhkälber (bis zum Alter von 17^Monaten).

1. Preis I. S ta a ts p re is ............................40 Kronen
2- „  I I-  „   30 „
3 - „  H I .  „   2 0  „

4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, Preise der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien, 
des landw. Bezirksvereines Waidhofen und der verschiedenen P. T. Privaten.

6 Zugochse» (paarweise, bis zum Alter von 6 Jahren.)
1, 2, 3, 4, 5, 6. 7, 8, 9, 10, Preise der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft in 
Wien, des landw. Bezirksvereines Waidhofen it. der verschiedenen P. T. Privaten.

7- Schnittlinge (paarweise, bis zum letzten Bruch.)
1, 2 ,3 ,4 ,5 ,6 ,7 ,8 , 9,10, Preise der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien, 
des landw. Bezirksvereines Waidhofen und der verschiedenen P. T. Privaten.

8 Mastrinder (Stiere, Kühe, Ochsen).
1, 2, 3, 4, 5, Preise der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien, des

| landw. Bezirksvereines Waidhofen und der verschiedenen P. T. Privaten. 
Ein ausführliches Verzeichnis über die zu ertheilenden Prämien wird erst nach Einlangen der Unterstützungen von Seite der P. T. Behörden 

Vereine und Private erfolgen.
Diese Vieh-Ausstellung soll nicht nur ein Gesammtbild der Rindviehzucht im Gerichtsbezirke Waidhofen a. d. Jbbs zur Darstellung bringen, sondern 

auch eine Anregung zur Hebung der Viehzucht geben, sowie den Absatz für das abgebbare Zucht- und Nutzvieh erleichtern und fördern.
Um nun diesen gestellten Anforderungen vollauf entsprechen zu können, wird eine rege Betheiligung und eine entsprechende Unterstützung von Seite 

der Viehzüchter und deren Freunde erbeten.
Das Comite fü r  die Zucht-  und Nutzviehschau:

Der Bürgermeister für die Ttadtgerneinde-Vertretung: Der Obmann de« Finanz-Comil««: Der Obmann des Platz.Cornit»»: Der Obmann für den f. k. landw. Ö t|irf«ot« in

Dr. Th. Frh. v. Plenker. Fr. Steininger. Carl Smrczka. J. Gabler.
Der Obmann de« Agitation«-ComitS«:

Franz v. Reichenau.
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Eduard Fischer’s
Damen- nnd Kinder-Loufections- 

«nd Modeware« Seschäft
L I N Z ,  Ecke der Dom- und Annagasse
empfiehlt zur kommenden Saison jein großes Saget

aller Neuheiten in überrajchend schönen Ausführungen 
und billigsten Preisen.

Krägen von fl. 1.50 an in schwarz und farbig. 
M anteaux, Jaquets, Regencostüme, 

R egenm än te l,W etterm än te l etc. Costüme
werden zu »lässigen Preisen nach neuesten Jour­
nalen und M odelle.! bestens ausgeführt und für 
gutes Passen garanlirt. Groß.s Sortiment feiner 
französischer und englischer W o ll- und 

Waschstoffe.
E igene W e rk s tä tte n  im  Hause. 

M u ste rsen d u n g en  fra n c o . F estgesetzte  P reise.

* X * * X X * H H * H X K * K

Echt orietttalischer
Feigen-Kaffee

Z. 1967/c.

Feilbietungs-Edict.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
wird zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung der 
auf 28.000 fl. ö. W. geschätzten Liegenschaften n. 
zw. des im Grundb. der St.-G- Stadt Waidhofen 
a. d. $bb§, E -Z. 123 eingetragenen Hauses Nr. 94 
in der Stadt Waidhofen a d. Jbbs und der dazu 
gehörigen ebenda E.-Z. 124 it. 125 eingetragenen 
Gartenparzellen Nr. 97 und 98, St.-G. Stadt 
Waidhofen a. d. Jbbs über fruchtlosen Verlauf des 
ersten Termines

der 87. Juni 1886 für de» -weite«

Fabrik: M. FI ALA
gegründet 1860.

Wien, VI., Millergaese 20.
Aaerfcuat beeter, gesündester oad 

leffeezeeatr

w& xXqs, . wx \& sc fo x  V  \ x  tötiVxxSxVd.

tDer echte
G b ris M -L a ct

Der echte
C h risM -L ac I

Im  Leben nie wieder
trifft sich die seltene G elegenheit, fü r

mir fl. 3.50
folgende prachtvolle Waren-Collection zu erhalt

1U Stück fl. 3 .50

1 P r im a  A n k e r -B e m o n to ir -  
T a sch en -U h r, g en a u  gehend , jiH ii 

d re ijä h r ig e r  G a r a n tie ;

1 feine Gold iinit. Panzerkette,
2 ^t. Gold imit. Fingerringe mit 

Similibrillant und Rubinen 
besetzt.

2 St. Manschettenknöpfe, Gold- 
irnit,, mit Patent.Mechanik,

1 kehr hübsche Dnmenbroche- 
nadel,

3 St. Brustknöpfe, 'Gold imit.,

Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß diese Rea­
litäten auch unter dem SchätzwertHe hintangegeben 
werden.

Kauflustige haben daher an dem obbestimmten 
Tage um 9 Uhr vormittags bei diesem Gerichte, 
Bureau Nr. 1 zu erscheinen, und können vorläufig den 
Grundbuchstand im Grundbuchsamte und die Feil- 
bietungs-Bedingnisse in der Kanzlei des obgenannten 
Bezirksgerichtes einsehen.

Waidhosen a. d. Jbbs., den 28. März 1896.
Der k. k. Bezirksrichter: 

381 l - i  P o lla c k  m. p.

e rm ö g lic h t es, Z im m e r zu s tre ic h e n , ohne diese lben ausser G ebrauch  zu 
se tzen , da d e r u n a n g e n e h m e  ( ie r u c h  and das langsam e, k le b rig e  
T ro ckn e n , das der O o lfa rbe  und dem O o llack  eigen, v e r m ie d e n  w ird  
D ie  A n w e n d u n g  dabei is t  so e in fa ch , dass Jede r aas S tre ichen  selbst 
vo rnehm en ka n n . D ie  D ie le n  können  nass a u fg e w is c h t w orden, ohne 
an G lanz zu  v e r lie re n . —  M an un te rsche ide  : ...

g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n - G l a n z l a c k ,
gelbbraun und m ahagonibraun, d e r w ie  O e lfa rbe  d e ck t und  g le ic h ­
s e it ig  G lanz g ib t  : dahe r anw endbar a u f a lte n  oder neuen i ’uasböden. 
A lle  F lecken , frü h e re n  A n s tric h  etc. deckt derselbe v o llk o m ­
men J Und „ o tovy ' '«öAc»--“'' tr^-hn- -»ainxz

W M  r e i n e n  G l a n z l a c k  (ungeßrbt) (:
fü r  neue D ie len  und P a r q u e t te n ,  d e r n u r G lanz g ib t. N a m e n tlich  
fü r  P a rque tten  und schon m it  O e lfa rbe  ges trichene  ganz neue D ie le n . 
G ib t n u r  G lanz, ve rd e ck t daher n ic h t  das H o lz m u s te r.

P oeteo lll ca. 86 Q M tr .  (2 m it t l .  Z im m e r) Ö .W . fl.  6.90=Kron. 11.80. 
1 In  a lle n  S tä d te n , w o N iederlagen vo rh an d e n , w erden  

dlrecte A u ftrüge  diesen ü b e rm itte lt ; M u s te ra n s tr ich e  und Prospecte 
g ra tis  und franco. B eim  K a u fe  is t genau a u f F irm a  u nd  F a b riksm a rke  
zu achten, da dieses se it 1850  bestehende F a b r ik a t  v ie lfa c h  nach« 

eahm t un d  v erfä lsc h t. entsprechend sch le ch te r und  hä u fig  gar n ic h t 
em Z w e cke  entsprechend in  den H a n d e l g e b ra ch t w ird .

F r a n z  C h r i s t o p h ,
Erfinder ».alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack.

Prag  Zürich Berlin.
N iederlagen:

Waidhofen: Gottfried Friese Witwe. Enns:
Ju lia»  sffieißcnrjruber. Steyr: I .  M . 'ßiteler. 

___________ Weyer: Herrn. ft i 'e r .

Alle diese 10 prachtvollimSchmuckgegensländefl O  
zusammen m. d. Ankrirremontoiruhr kosten nur™**zusammen m. d. Ankcrremontoiruhr kosten nur

Versandt gegen Nachnahme durch die
Ilhrcnsirma: Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12

Für Nichtzusagendes Geld zurück.

r lOO bis 300 Gulden monatlich «
könne» Personen jede» Stunde» in  a llen  O rts c h a fte n  sicher j  

a  ol)»c Capital und ütifico verdienen, durch Verlaus gesetzlich eitaubtev I  
O © laaitpapittt und Pose. An räge sub „leichter Verdienst" an I* 

R u d o lf  Masse, W ie » .  366 1 0 -3

IdealKronen

Kaufen Sie
echte«

T i r o l e r -

Sesuudheits-
Feigen-Kaffee

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

|M  t r a f t ,  guten P e f c h m a S  und schön« dunkle F a r b e ,
Ru '  - - -

werden auf die Wurzel ausgebaut und stellen die natürlichen Zilhne wieder 
her, sitzen fest im Munde und können nicht Herausgenommen werden, 
g a h n r  von fl. L.— an, Lustdruck-Eebisse, Plomben, schmerzlose Zahn­

operationen mit LustgaS und Cocain.

Rur echt mit Schutzmarke Gemse.
4u habt» ia alle» Spezerei- und DtlilatefftivHantlutifl»

Zahnarzt D r. Engel,
W ien, L, Köllnerhosgasse 6 — Fleischmarkt 4. — Ordination von 

9—6 Uhr, auch Sonntag».

oitcbenvctdlrnll 150—200 fl. monatlich stlr Personen aller 
ämifeclaffeii, die sich mit dem Verkaufe

vor, genhlich aenatleiea Losen besassen wollen. Offerte an die 
0  H a u p ts ta d t. W cchse ls tuben-G ese llschaftA d lc r LkEo. 
Q B udapest. Gegründet 1874.
t z W W G W

A n m e l d u n g e n
für die

D i e n s t a g ,  d e n  2 1 .  A p r i l 1896
stattfindende

Landes-Slier- &Kalöinnenschau, Zucht- «fe Wuhviehschau
f ü r  R i n d e r

müssen b is  längstens 8. A p r i l  1896 beim Obmanne des Platz-Comitös Herrn Carl S mr c z k a  erfolgen, um rechtzeitig die Plaheintheilung treffen zu können 
Die Anmeldungen können direkt, oder durch die Herren Gemeindevorsteher, ivelche Anmeldebogcn erhalten haben, erfolgen.
Verspätete Anm eldungen ,  die erst nach dem 1 L  A p r il  d. J. eingelangen würden, können u n te r ke inen Umständet 

berücksichtigt werden, und sind solche zum  A u ftrieb  gebrachte Th iere  von der P rä m iiru n g  unbedingt ausgeschlossen 
Dieselben könnten nur als Marktobjecte, gegen Zahlung von 20 kr. pro Stück am Ansstellnngsplatze zugelassen werden.'

Jene Viehbesitzer, welche a u f  Staatspreise reflectiren, müssen vom betreffenden Gem eindevorsteher ein 
schriftliche E rk lä ru n g  beibringen, worin bestätigt wird, dass das T h ie r sechs M onate im  Besitze des Ausstellers sich be
findet, und daß er sich verpflichtet, das p r ä m iir te  T h ie r mindestens noch ein  J a h r  zu r  Zucht zu verwenden.

D ie  Bew erber u m  einen Landespreis  müssen ebenfalls durch eine Bestätigung des betreffenden Gem eindevor■

K

I
Stehers den Nachweis erbringen, daß das ausgestellte T h ie r  entweder Eigenzucht ist, oder m indestens 3  M onate im  Besitze bei 
Ausstellers sich befindet.

Die Auszahlung der Landespreise für Stiere erfolgt gegen Diplom erst sechs Monate nach der Prämiirung beim k. k. Steueramte Waidhofen ai 
der Pbbs gegen die Bestätigung des betreffenden Gemeinde-Vorstehers, daß der prämiirte Stier thatsächlich zu Zuchtzwecken verwendet wurde.

Z u r  Landes-Stier- u n d  K alb innenschau  können Stiere und Kalbinnen auch ausserhalb des Gerichtsbezirkes a u f  
getrieben  und prämiirt werden.

Z u r  Zucht- u n d  Nutzviehschau  können n u r  Th iere  von Viehbesitzern des Gerichtsbezirkes W aidhofer
a. d. Ybbs aufgetrieben und prämiirt werden.

Das Comite für die Zucht- und Nutzviehschau.
Der Obmann der Plah-Comikür :

Carl Smrczüa.
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G alkalischer

H-,

bestes Tisch- und Erfrischungsgetrhnk,
erprobt bol Halten, Helskrankhelten, Magen- 

und Blase nkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad o. Wien.

Manne-Gold-Nemontoir
«ich gravirt, garautirt haltbar.

Für Damen oder Herren, 3 Deckel fl. S.—, in 
Silber., Goldrand 800/iooo gestempelt fl K.—, 
m. fein Ankerwerk fl. 9.—, Metallremontoir fl. 3.60 

L e u ch ten d e  W ecker 
I .  Qualität mit Secundenzciger ft. 1.70; Re- 

gulateur« 1 Tag @eh- und Schlagwerk ft. 6.25 versendet mit 
2 Jah re G arantie

Eni. Karecker, ütirenfaliriL Breienz, Bez. l56 ,V crarlle ri. >
ade» wird )  

V W '

Reich illustrirte Kataloge gratis u. franco. Nicht Paffende» 
eingetauscht, eventuell der Betrag zurückbezahlt.

SXXXXXXXXXXXXXXXXXX#

9Uagentropseti
de«

Apoth. C. Brady
(M ariaM er Magentropfe«,)

bereitet in der 
Apotheke jum Schutzengel 

der
L. Aratzy in Kremsier (Mähren) 

ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von anre­
gender und kräftigender Wirkung auf den Magen 
bei Verdauungsstörungen.

Di-

ffllagentr opfen
des Apoth. C. Brady 

(MariaMer Magentropfen)
find in rothen Faltschachteln verpackt 

:  ’ • S P ' u u t y  und mit dem Bildnisse der heil. Mutter 
.elmlzmarko, ©otte« Bon Mariazell (als Schatz 

marke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich l, t  
nebenstehende Unterschrift £ ' / f a t U X j j f  befinden. 

Bestandtheile sind angegeben.
preis ä Flasche 40 Kr., Aoppelflafchr 70 Kr

Ich kann nicht umhin nochmal« darauf auf­
merksam zu machen, daß meine Magentropfe» viel­
fach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkauf 
aus obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. B ra d y  und weise alle Fabrikate al« unecht 
zu: tick, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit 
der U n te rs c h r ift C. B ra d y  versehen sind.

•  Die M agen-Tropfen sind echt zu haben in W aid- 
(10f f  i i : Apoth. Paul. Amstctten : Ap. Einst Matzte. Haag I 
Äp. Fr. Oth. Lose iis te in r Ap. G. Hickmann. Seitenstettru r 

k  An. Anton Resch. W eyer: Ap. I .  Ruhegger. Windtsch» 
f  garste» : Ap. R. Zeller, f lb b «  : «p. B Riedl.

M XXXXXXXXXXXXXXXXX8

-er beste «tb-esü»beste 
Caffeexusaiz

Mt 4er

Schwalbencaffee
« TOB

A.Wiletal in Mank. \ty

'

H K

Atelier
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H dte l und Cafe In ftir.
drossle Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografisoher 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Vergrössernngen toi kleinen Bildern Ms znr Lelensgrösse.
A rchitectur-Aufnahm en, P latlnotypten, 

M alerei etc.
Waidhofen an der Ybbs.

m s ä s m m m

Erste k. k. ästsrr.-ungar. ausschl. priv . L ie fe ra n t  der tqherjoglidjeu und fürstlichen C u tsu en ea l-  
tu n i/en , k . k . M ili tä r -  V erw a ltu n g en , E isen b a h n en , I n ­
d u str ie -, B erg -  und l lü tte n g e se lls c h a fte n , B a u g ese ll­
sch a ften , B a u u n te rn e h m e r  n. B a u m e is te r ,  sowie F a b r ik s -  
und R ea litä ten b esitze r . Liese Faoade.Farben, welch- in Kalk lös­
lich sind, werden in trockenem Zustand in Pulverform und m 40 ver­
schiedenen Mustern von 16 fr. per Kilo auswärts geliefert und siud, an- 

—  „  , . - . .    , . belangend die Reinheit des Farbentones, dem O ela n stH ch  «oll-
des Carl Kronsteiner, Wien, III., Hauptstr.120 kommen gleich. 380 1 0 -1

(im eigenen Hause.) Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung,
Ausgezeichnet m it goldenen Medaillen. 1 * 2  .werden auf Wunsch gratis und franco zugesendet

Dur Frühjahrs und Sommer-Saison £
fernstes für tarnen

in Jacken, Mantel, Kragen zc . z c . in allen Größen und in reichhaltiger 
Auswahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baum garten
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 15.

Auch nach Mass in  jeder beliebigen Faqon.

Zur heurigen Bausaison erlaube m ir meine Erzeugnisse in anerkannt vorzüglichster 
Q ualität zu offerieren und zwar :

Handschlag- und Maschinmauerziegel 
B  e ttt- ö h . 33.1. D a c h z i e g e l

R ad ia l Kam inziegel ^  _
Hohlziegel, Brunnenziegel

Pflasterziegel, Verblender 

Gesimsziegel

.e iv
»x®v. V °f>

Le\x

»«
Canalziegel

für W asserbauten
D ra in ag e rö h ren

zur Entwässerung der Wiesen, in  drei Grössen. 

Specialität:

Franz, Patent-Dach-Falzziegel i d  Falz-Firstziegel
von erprobter Wetterbeständigkeit, naturfärbig u. Imprägniert.

15 st. auf I Q  m. Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung. 15 st, auf I Q  w
B illig s te  P reise. — Stets grosses L a g e r  a lle r  Sorten .

-

Fahrräder- 
Fabrik.

Salzburg, Sied,

L“brh «äh
W Maschinen-FabrikL.

Man verlange die neuesten Preiseonrante

sä'mmm
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Sine DCegeibafin
mit Blech gedeckt, ist preiswllrdig zu verkaufen. Auskunft 

in der Verwaltungsstelle diese- Blattes.

G in  Kehrfrmge
17— 20 Jahre alt, wird in Riedmüllers Brauerei

in Waidhofen a. d Ybbs sofort aufgenommen.

G a s t h a u s
und Krämerei

in einem Orte nächst Waidhofen a. d. Ibbs, ist preis- 
würdig zu verkaufen. — W o ? Sagt die Verwaltungsstelle 

dieses Blattes. 368 3— 3

Ein tüchtiger Zimmerpolier
und Zimmerleute

finden längere Beschäftigung in Waidhofen a. d. Ibbs. — 
Ausnahme bei Baumeister Rauscher in Ulm erfeld,

D am pfsägew erk. 371 3— 3

Prager Haussalbe
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein altes, zuerst in  Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhält u. schützt, 
die Entzündung u. Schmerzen linde rt u. kühlend w irk t. 

In Dosen ä 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Vereandt täglich.

A lle  Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo- 

n irte  Schutzmerke. 
Haupt-Depdt:

B. Fragner, A p M ß  „ZU SCIl f T O  Allier“
P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spornergasse 203.

Bep5t« in den Apotheken Oesterroich-Ungirns.

Die weltberühmten

2 lMrk o p p -Ia h rrä d e r
aus ver 

kupfertero 
Stahl-

geflecht

Angenehme E L it ic ita t .  lu ttig , kein Staub, kein 
Ungeziefer. — Aufbetten in einer Minute besorgt.

Sand- & SchotterdnrchwurfgMer

in M  
beliebigen Grösse 

nnd
Mascbenweite

mit oder

Eiiedraüms i.

A lle  Sorten D ra h tg itte r  für E in frie ­
dungen, Feuerschutz- und Fensterschutz­
g itter, F lieg en g itte r lie fe rt b illig s t die

8 
0 
0
0  Eisendiabt- & M tw a re ifa tir ik  von

o Franz Schröckenfuchs,
8 in W a i d h o f e n  an d e r  Ybbs .

Broschüre  g r a t is  uu8 fra n co  über

HiAervenlei-tn, Schwächt)« ltän-r. Hopf-
r H l .  un# Nnckcnschwächc, P o llu t io n e n , Unoermogeo

sowie alle durch übermäßiges Leben vcrursachlen slleeveutroot 
heilen. Schnelle, sichere und dauernde H eilu ng  vo»

Kant-» Geschlechts- «. Franenkranklieiten.
trockene und nasie glechte» unter Garanie. Krätze, W unden b e ­
schwüre, »uSflUße, Bleichsucht, Weißfluß, ohne Jod. OnnfßlWi 
»der andere Gifte, mit Nervenleiden verbundene Magenleide«, Band- 
wunn. Rheuma u. s. w. «ach meiner langjährigen, bewährt'» 
eigenen Meihode ohne Berufstärung. Broschüre mit Danlsagunge» 
n»d »tieften grai« und frei A u s w ä rts  brieflich m it ebenso 
sicherem E rfo lg e. 86

D . Schumacher. D re -ben  9

m i r  f i t  d l  n t  Personen aller BerusSclaßen zum Verlause von ^  
gesetzlich gestatteten Losen gegen Noten- ■  

«ohlungen lau« G-setzartikel X XXI v. I .  1888. Gewähre» hohe W
Provipon, eventuell auch stxeS Gehalt.Hauptstädtische Wechsel» 

,sinb«n Gesellschaft A d ler &' Com p., Budapest.

I. Wr.-NeusladlBs Harz- u. Taryanilnöl-flalhBriB, 
TiiBBrprodüklsn- und Fsttwaaren-Fabrlk

Franz v.Furtenbach
in Wiener-Npiistudt. jW ,

R e g ls tr tr te

LINIMENT. CA PSI CI COMP.
aus Richters Apotheke in Prach 

anerkannt vorzügliche schmerzstillende Stnretbnng: zum
Preise von 40 (r., 70 ft. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Man 
verlange dieses allgemein beliebte Hansmittel g-fL stets tu ry
öcfl a li Richters Liniment mit „Anker"
und nehme vorsichtiger Weile nur Flaschen mit der be­
kannten 6ch tatst , Z als echt an.

Richters Apoll etc zum «r-oldwen Löwen in Prag.

Kein 
'Gefrieren, 

kein Heise 
laufen,keinAb 

rinnen. — Unent­
behrlich für ausge­

fahrene Achsen. —  
Vortheilhaft auch für 

offene Frachtachsen. —  
Verwendbar bei Schmier­
vorrichtungen jeder Art.

Chemisch untersucht! 
Praktisch erprobt!

Säurefrei. Wasserfrei. Harzfrei.
Versandt nur in Original-Blechdosen ä 5 Kilogramm.

P r e i s e  p e r  Dose:  
Oesterreich-Ungarn franko jeder Poststation fl. 2.50 
Bosnien u. Hercegovina franko jed. Poststation fl. 2.75 
Ausland ab Versandtstation Wr.-Neustadt . fl. 2.25

L a u -s c h llf tlic h c r

B i l M l e r  S i i t r l n i
empfohlen durch die hervorragendsten medic. Autoritäten

Tp m n p lm ip llp  bestes Erfnschungs- und Ta fe l. 
I  b l l i p C I l j U e M t i ,  ® <tränt. Schutz bei Epidemie».

^tvP lU flllp llp  bewährtes Heilmittel der fransen 
O i y i  I d l j U b l i e ,  V-rdauungs-Organe.

Versandt durch die Kt«ttNett°VerwllltttUg
in Rohttsch-Sauerbruim.

A ltren o m irte  W ien e r WeingroBehandlung
sucht tüchtigen

V e r t r e t e r .
B-werber müssen in Gastwirihekreisen bekannt sein. Bei Ver. 
wendborkeit hohes Einkommen. — Offerte unter Chiffre 

„P. 6169“ befördert Rudolf Mosse, Wien. 367 2 - 2

sind allen voran.
Nr. 10 150 fl., % B ic itcr#W b 130 ff., 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per Paar 
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Pedal- 

gummi 4 Stück 1 fl. 2C.
Nähmaschine« von 20 si. anfmarls.

Jos. «Scharnier,
W a i d h o f e n  a n - e r  Nbbs  

m r Solide Agenten
welche sich mit dem Verlause in Oesterreich gesetzlich erlaubter Lose und 
Werthpapiere gegen Ratenzahlung besassen wollen, werden gegen hohe 

Provision, bei Verwendbarkeit auch fixes Gehalt gesucht unter
„ P ostfach N r .  32", Budapest._____________

Schon gegen Einsendung von 4. fl. 70 kr. »der gegen 
Postuachnahrne von nur 6 st. liefern wir Jedermann 

eine ausgezeichnete repastirbare, hochfeine

Senker Taschen-Ahr
auf echter Doubl»- Ehristor - Silber-Imitation. Diese 
Uhren find sehr hübsch, dauerhaft und kosten svnstw« 

überall 10— 12 fl.
Für Wiederverkäufe! erlassen wir da» halb, 

Dutzend mit nur 21 fl.
Bestellungen essectnire» tn stet« fehlerfreien Exemplaren, » tre fft:

E x p o r t h a u s
S H o m m o i*  M , Schwindgasse 14, Parterre,

■ n e m m e r , Twor» 2. w ie n . m w

Kwizda’s Gichtfluid
Seit Jahren erprobtes, schmerzstillendes 

Hausmittel. Stärkende Einreibung vor u n d  

nach großen Tonren. Preis 1/i  Flasche 
Bst. Währ. fl. 1.— ., >/a Flasche Bst. Währ. 60 k r

Haupt-Depöt: 
Kreisapotheke Korneuburg bei Wien

Zu beziehen ln allen Apotheken.
Man achte gefälligst auf die flehabunarke^ 

und verlange auadrtioklloh

, 97 20-  Kwizda’s Gichtfluid.

Neu! W ie  und W o ? ?  Jede rm ann
durch den Verkauf eine» ganz neuen Artikel« viel Geld 
verdienen kann, wird nachgewiesen. Offerten unter Ehistre 

„A . B. C." a. d. Annonc.-Exped. Schalek, Wien. 377 2—2

Zähne u. Gebisse
in feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen 

Preisen bei

Johann Kchrnuh.
Zahntechniker,

LINZ a. d. Donau, Schubertstrasse Nr. 46
im eigenen Hause, in  nächster N äh e der Eisenbahn.

Anna F ritz
Modistin

L IN Z ,  Landstrasse 34, (gegenüber der Karmelilerkirche). 
Reichhaltiges Lager in

Wiener Damen Mode «. Kinderhüten.
Trauerhüte a lle r A r t  stets am Lager.

Alte Hüte werden schnell und billigst modernisiert und 
ausgeputzt. 355 6 - 3

ts
S c h i c h t

Patent-Seife

mit Marke „Schwan“ ist die 
beste aller Seifen.


